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Ammch« ccü.
Bekanntmachung

STr W. I. 1770/5. 17. K. R. A.,
. . Nend Beschlagnahme  von reiner Schaf-

. Kamelhaaren , Mohär , Alpaka , Kasch -
fömie deren Halberzeugniss en und Ab¬

gängen.
Vom 1. Juli 1917.

stehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
«i Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht

allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
> Zuwiderhandlung nach 8 6 der Bekanntmachung

„Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung
-April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 3761*1 bestraft wird,

"kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
hung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen

, ndei vom 23. September 1915 -Reichs-Gesetzbl. S.
«erjagt werden.

Bon der Bekanntmachung betroffene
Gegen st ände

dieser Bekanntmachung werden betroffen:
erbte und gefärbte reine Schafwolle, Kamelhaare,

Alpaka, Kaschmir, ungewaschen, rückengewaschen,
näßig gewaschen, karbonisiert, auch in Mischungen

.einander oder mit anderen Spinnstoffen,
esärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner Schaf-

Le, Kamelhaar, Mohär, Alpaka, Kaschmir, also Kamm-
, Kämmlinge, Abgänge und Abfälle jeder Art dieser
nnstoffe aus Wäscherei, Kämmerei, Kammgarn- und
kichgarnspinnerei, Weberei, Strickerei, Wirkerei oder
tigert Zweigen der Verarbeitung , auch in Mischun¬
untereinander oder mit anderen Spinnstoffen.

8 2. Beschlagnahme.
__ von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen-

_j!werden hiermit beschlagnahmt, soweit sich nicht aus
t nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

8 3. Wirkung der Beschlagnahme.
j Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
kränderungen an den von ihr berührten Gegenstäi >

ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über diese
sind. Ten rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen

zungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
sArreswollziehung erfolgen. Trotz der Beschlagnahme

Veränderungen und Verfügungen zulässig, die mit
fc Zustimmung der Kriegs-Rohstoff-Abkeilung des

Preußischen Kriegsministeriums oder aus Grund
^folgenden Bestimmungen erfolgen.

8 4. Veräußerung serlaubnis.
-otz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie-
. der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen-
i an die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft, Berlin SW.
Tt Hedemannstr. 3, erlaubt,

er jede derartige Veräußerung wird von der Kriegs-
arf-Aktiengesellschaft ein Deräußerungsschein in drei-

cAusfertigung ausgestellt.
»e Hauptausfertigung hat der Veräußerer an die Kriegs-
ff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini-
4 (Wollbedarf-Prüfungsstelle ) in Berlin SW . 48, Verl,
nnstr. 9/10, unterschrieben und mit Firmenstempel

i"fwt, unverzüglich, einzusenden.
L^e zweite Ausfertigung behält die Kriegswollbedarf-
^agesellschaft, die dritte hat der Veräußerer als Be-
k̂ ufzubewahren.
k«on denjenigen Gegenständen, deren Ankauf die Kriegs¬
bedarf-Aktiengesellschaft ablehnt, sind innerhalb zwei Wo-
Wch Empfang des ablehnenden Bescheides Muster unter

Angabe der abgelehnten Mengen an die Kriegs-
»°N-Abteilung (Sektion W. I.) des Königlich Preußi-
! n̂egsministeriums, Berlin SW. 48, Verl. Hedemann-
F 9/10, zu senden. Tie Kriegö-Rohstoff-Abteilung be-

über die Verwendung dieser Gegenstände,
deber den von der Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft
Aenden Uebernahmepreis entscheidet mangels Einigung
lästig

Höchstpreise für die Gegenstände festgesetzt sind,
1 Zuständige höhere Verwaltungsbehörde,

Höchstpreise für die Gegenstände nicht festgesetzt
das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft.
■Zurückhaltung beschlagnahmter Gegenstände ist Ent-
l zu gewärtigen.

8 5. Verarbeitungserlaubnis,
der Beschlagnahme ist das Waschen, Krempeln,

P? ' Färben, Filzen und Verspinnen sowie jegliche an-k«rt der SWnrhpituim mth Verwenduna der von diese¬

der Rohstoffe durch einen amtlichen Belegschein zu führen,
der von der Ktziegs-Rohstoff-Abteilung (Wollbedarf-Prii --
fungsstelle) des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
mit Genehmigungsvermerk versehen ist.

Aufträge d^r Heeres- oder Marineverwaltung , für welche
beim Inkrafttreten dieser Bekanntmachung bereits von der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung (Wollbedarf-Prüfungsstelle ) des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums genehmrgte Be¬
legscheine auf Grund der Bekanntmachung Rr . W. I. <<0/12.
15. K. R. A. vom 31. Dezember 1915 erteilt waren, dürfen
nach Maßgabe dieser Belegscheine ausgeführt werden

Anmerkung:  Vordrucke der amtlichen Belegfcheme
find bei der Vordruckverwaltung der Kriegs-Rohstoff-Abtei¬
lung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin
SW. 48, Verl. Hedemannstr. 9/10, anzufordern . Tre An¬
forderung ist mit deutlicher Unterschrift, genauer Adresse
und Firmenstempel zu versehen,

ß 6. Ausnahmen von der Bekanntmachung.
Ausgenommen von den Anordnungen dieser Bekannt¬

machung sind . .
1. Wollen der deutschen Schafschur und das Wollgesalle

bei den deutschen Gerbereien (auch das Wollgefälle von
ausländischen Fellen); auf diese findet die Bekanntmachung
Nr. W. I. 1771/5. 17. K. R. A. vom 1. Juli 1917,
betreffend Beschlagnahmeund Bestandserhebung der deut¬
schen Schafschur und des Wollgesälles bei den deutschen
Gerbereien, Anwendung.

Bei der Verarbeitung und Verwendung dieser Wollen
ist jedoch ebenfalls der Nachweis der Verwendung zur
Erfüllung von Aufträgen der Heeres- oder Marinever¬
waltung nach Maßgabe des 8 5 Abs. 2 dieser Bekannt¬
machung durch Belegschein zu erbringen;

2. diejenigen von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände, welche seit dem 14. August 1915 vom Reichsaus¬
land (nicht Zollausland und besetzte Gebiete) nach Deutsch¬
land eingeführt worden sind.

8 7. AnfragenundAnträge.
Anfragen oder Anträge , welche diese Bekanntmachung

betreffen, sind mit der Kopfschrist „Spinnverbot " an die
Kriegs-Pohstoff-Abteilung , Sektion W. I. des Kömglich
Vreußischen Kriegsministeriums, Berlin SW . 48, Verl. Hede¬
mannstr. 9/10 Lu richten.

Diese ist für die Genehmigung von Freigaben aus¬
schließlich zuständig.

8 8. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Juli .1917 in

Tiefe Bekanntmachung Nr. W. I. 770/12. 15. K. R. A. vom
31. Dezember 1915 wird durch diese Bekanntmachung auf¬
gehoben.

Frankfurt (Main ), den 1. Juli 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

der Verarbeitung und Verwendung der von dieser
Dachung betroffenen Gegenstände zur Herstellung
c Halb- und Fertigerzeugnisse gestattet, deren Anferti-
^achweislich von der Kriegs-Rohswff-Abteilung des

Preußischen Kriegsministeriums genehmigt wor-

Nachweis dieser Genehmigung ist vom Verarbeiter
r1 Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
| *w zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all-
^ Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
% beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder

oder ein anderes Veräutzerungs - oder Erwerbs-
-ft über ihn abschlietzt;
der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider¬

st;
Iben erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider->lt.

Verordnung
über Höchstpreise für Honig.

Vom 26. Juni 1917.
Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmen

zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

8 1. Ter Preis für inländischen Honig darf , vorbehalt¬
lich der Vorschrift im Abs. 2, beim Verkaufe durch den
Erzeuger bei Seim- und Preßhonig 1,75 Mark, bei anderen
Honigarten 2,75 Mark für V2 Kilogramm nicht übersteigen.
Beim Verkaufe durch andere Personen darf der Preis für
Seim- und Preßhonig 2,50 Mark, für andere Honigarten
3,50 Mark für V2 Kilogramm nicht übersteigen.

Verkauft der Erzeuger in Mengen bis zu 5 Kilogramm
unmittelbar an Verbraucher, so darf der Preis für Seim-
und Preßhonig bis auf 2 Mark, für andere Honigarten bis
auf 3 Mark 'für Vs Kilogramm erhöht werden.

Tie Landeszentralbehörden können niedrigere als die
im Abs. 1 und 2 bestimmten Höchstpreise festsetzen.

8 2. ‘Ter Preis für ausländischen Honig darf die im
8 1 Abs. ISatz 2 festgesetzten Preise nicht übersteigen.

8 3. Ter Preis schließt die Kosten der Verpackung mit
Ausnahme der Kosten des Gefäßes, sowie die Kosten der
Versendung bis zur Station des Verkäufers (Bahn , Schiff
oder Post) ein. Ter Verkäufer ist auf Verlangen des
Käufers verpflichtet, das Gefäß binnen drei Monaten zu dem
berechneten Preise zurückzunehmen. Falls das Gefäß durch
den Gebrauch gelitten hat , kann der Verkäufer für die
Abnutzung eine angemessene Herabsetzung des Preises
fordern.

8 4. Unter Serrnhonig im Sinne dieser Verordnung
ist der durch Erhitzen der Waben gewonnene, unter Preß¬
honig der durch Auspressen aus den Wabenresten gewon¬
nene Honig zu verstehen. .

8 5. Verträge über Honig, die vor dem 30. Juni 1917
zu höheren als den darin festgesetzten Preisen abgeschlos-

: fett sind, sind nichtig, soweit die Lieferung zu diesem Zeit¬
punkt noch nicht erfolgt ist. .

8 6. Tie in dieser Verordnung oder auf Grund dieser
Verordnung festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 in

i der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
( (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit den Bekannt¬

machungen vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25),
23. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 183) und 22. März 1917

• (Reichs-Gesetzbl. S . 253).
§ 7. Tie Reichs-Zuckerstelle kann nach näherer Bestim-

| mung des Präsidenten des Kriegsernährungsamts Ausnah-
: men von den Vorschriften dieser Verordnung zulassen.

8 8. Tiefe Verordnung tritt mit dem 30. Juni 1917 in
j Kraft. <

Berlin , den 26. Juni 1917.
■ Ter Stellvertreter des Reichskanzlers : Dr . Helfferich.

Ricbtamiiicber Leii.
Deutscher Reichstag
Sitzung vom 6. Juli 1917.

Aus der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen. Auf
eine Anfrage des Abg. D i t t m a n n (unabh. Soz.) betr.
zwei Artikel der „Leipz. Vollsztg ." über die Friedenspolitik
der Regierungs-Sozialisten , erwidert Ministerpräsident Le¬
wa l d , daß die Verbreitung eines Flugblattes aus Grün¬
den der öffentlichen Sicherheit verboten worden sei. (Ge¬
lächter der unabh. Soz.)

Aus die Anfrage des Abg. K u ckh o f f (Ztr .) über Koh¬
lenmangel erwidert Unterstaatssekretär Richter,  daß Maß¬
nahmen getroffen seien, einerseits die Produktion an Koh¬
len durch Zuführung vermehrter Arbeitskräfte zu steigern,
andererseits den Hausbrand der Bevölkerung sicherzustellen.

Auf die Anfrage des Abg. Dove (fortschr . Bp.) wegen
Einschränkung des Verbrauches elektrischer Kraft erwidert
Unterstaatssekretär Richter,  daß diese Angelegenheit zur
Zeit der Prüfung unterliege.

Auf Anfrage des Mg . Schiffer (ntl .) auf Besteuerung
unlauterer Kriegsgewinne anläßlich der Enthüllungen des
Prozesses Kupfer  erwidert ein Regierungskommissar, daß
man erst die Ergebnisse der Beratungen der Kommission
für Prüsungsverträge über die Lieferungen abwarten müsse.

Auf Anfrage des Abg. Go ehre (Soz .) wegen der
vorgenommenen Mietssteigerungen und Mietskündigungen
erwidert Ministerialdirektor Dr . L e w a l d : Die wirtschaft¬
liche Lage der Hausbesitzer in der Stadt habe sich während
des Krieges außerordentlich verschlechtert. Mietssteigernngen
werden nur insofern als berechtigt anerkannt werden, als
sie geeignet seien, den Hausbesitzer vor dem wirtschaftlichen
Bankerott zu wahren.

Das Wahlrecht im Reiche.
Zur Beratung stehen Vorschläge des Verfassungsaus¬

schusses wegen der Besserung des Wahlrechtes im Reiche.
Der Berichterstatter Abg. Dr . Müller - Meiningen gibt

dem Hause einen kurzen,Umriß der diesbezüglichen Arbeit des
Verfassungsausschusses, die in dem folgenden Anträge gipfelt :
Der Reichstag wolle beschließen, den Reichskanzler zu er¬
suchen, dent Reichstag alsbald einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen, der besagt, daß bis zu einer allgemeinen neuen Fest¬
setzung die Wählet̂ ahl zu der Zahl der Wgeordneten in
Wahlkreisen, wo besonders starker Bevölkerungszuwachs
herrscht, eine entsprechende Vermehrung der Mandate unter
Einführung der Verhältniswahl für diese erhalte. Dr.
Müller bittet das Haus durch Ablehnung der übrigen An- ■
träge, diesem Antrag Zustimmung zu erteilen.

Nach dem Berichterstatter erhebt der Vizekanzler Dr.
Helfferich  sich zu kurzen Ausführungen , in denen er
den Standpunkt der verbündeten Regierungen zu der Frage
der Aenderung des Wahlrechts darlegt . Die verbündeten
Regierungen sind gleichfalls der Ansicht, daß bei verschiede¬
nen Wahlkreisen und besonders da, wo Bevölkerungszuwachs
eine Aenderung des Wahlrechtes geboten erscheinen läßt,
im Reichstage noch eine dahingehende Vorlage eingehen
wird, daß bereits die nächsten Reichstagswahlen nach der
neuen Wahlform stattfinden können; diese Aenderung soll
ganz im Sinne des Ausbaues der innerpolitischen Lage
und im Sinne der Kaiserlichen Osterbotschaft erledigt werden.

Wg . Gradnauer (Soz .) betritt als erster Debatten¬
redner die Tribüne . Gradnauer bezeichnet die Aenderung
des Wahlrechtes zwar als wünschenswert, die Reform er¬
scheint ihm jedoch als nicht durchgreifend genug.

Abg. Kreth (kons .) : Mit einer Verrnehrung der Man¬
date ' in den übermäßig großen Wahlkreisen sind wir ein¬
verstanden, aber die wirtschaftlich zu den großen Städten
gehörigen Gebiete müssen zu diesen Wahlkreisen geschlagen
werden, damit nicht die städtische Bevölkerung die länd¬
liche erdrückt. .

Abg. Becker - Arnsberg (Ztr .) stimmt für dre Ausschuß¬
anträge ; „das Frauenwahlrecht ist noch nicht angezeigt' .
Auch die Wahlen am Sonntag lehnen wir ab.

Abg. Liszt (ntl .) : Wir lehnen zur Zeit noch das
Frauenwahlrecht ab. Eine Herabsetzung der Altersgrenze
für das Wahlrecht ebenfalls . ’

Abg .Waldstein (fortschr . Vp.) : Eine Uebereinstnn-
mung zwischen dem preußischen Landtag und dem Reichs¬
tag ist in politischer Beziehung unumgänglich nötig.

Abg. Mertin (Deutsche Frakt .) : Ein Teil meiner
Freunde hat Bedenken gegen die Verhältniswahl.

Abg. Stadthagen (unabh . Soz.) : Die Vorschläge
des Ausschusses sind ganz unzulänglich.

Damit schließt die Aussprache. ,
Die Anträge des Ausschusses werden gegen dre Strmmen

der Konservativen und eines Teiles der deutschen Fraktion
angenommen. - . ,

Es folgt der Gesetzentwurf für Verl an g erring der
Legislaturperiode des Reichstages.

Abg. Alb recht (ntl .) lehnt die Vorlage ab.
Die Vorlage wird darauf in allen drei Lesungen ange¬

nommen, ebenso eine Vorlage , die die gleiche Verlängerung
für den elsässisch-lothringischen Landtag bringt.

Nächste Sitzung : Montag 3 Uhr. JnterpeUationen der
unabh. Soz . über die Verhältnisse auf dem Obsd- und Ge¬
müsemarkt. Fragen der inneren und äußeren Politik . Ver¬
schiedene Anfragen. _ _

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 6. Juli . (W.B . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heere sgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Dunst und Regen herrschte tagsüber nur die ge-

*
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.
wohnliche Stellungskampftätigkeit . Abends
lebte bei besserer Sicht das Feuer vielfach auf. Nacht»
spielten sich mehrere Erkundungsgefechte ab.

Nördlich der Aisne holten Stoßtrupps eines
württ emb er gischen  Regiments nach erbittertem Nah-
kampf eine große Schar von Franzosen aus ihren Gräben.

SestUcher Xnegrfchauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Zwischen Zborow und Brzezanh  nahm gestern der

Artilleriekamps große Stärke  an , ließ nachts
nach und hat sich seit Tagesgrauen wieder gesteigert.

Auch bei Zwhzhn und Brodh und S m or g o n war
die Feuertätigkeit  zeitweise sehr lebhaft.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Erkannte Bereitstellungen  rumänischer  Infanterie

zum Angriff gegen einige von uns gehaltene Höhen südlich
des Casino - Tales  wurden durch Vernichtungsfeuer zer¬
streut.

Front des G eneralfeldmarschalls
von Mackensen.

An der unteren Donau war der Feind unruhiger als in
letzter Zeit.

Mazedonische Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  6 . Juli , abends. iW.B. Amtlich.) Vom Westen

nichts Besonderes.
In Ostgalizien ist die Schlacht heute neu ent¬

brannt . Massen stürme  der Russen sind zwischenZ bo-
row und Ko n i u chy und bei Brzezanh  unter schwersten
Verlusten  für den Feind zusammentzebrvchen.

v«r österreichisch« amtliche verichl.
Wien,  6 . Juli . <W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich .dies Casinu-Tales wurden bereitgestellte rumän¬

ische Angriffs.»uppen durch unser Artilleriefeuer zerstreut. In
dein galizrschen Kampfabschnitthat das feindliche Artillerie-
feuer gesle.n nachmittag und heute früh wieder zugenommen.
Westlich 'Zborvw wurde heute ein Angriff abgewiesen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Der bulgarische amtlich« Verichi.
Sofia,  5 . Juli . iW.B.) Generalstabsbericht. Maze¬

donische Front:  Im Cerna-Bogen und westlich des Doi-
ran -Sees lebhafteres feindliches Artilleriefeuer. Ein Stotz-
trupp führte im Cerna-Bogen einen gelungenen Angriff auf die
feindlichen Schützengräben aus und brachte französische Ge¬
fangene zurück. An der übrigen Front sehr schwache Kampf¬
tätigkeit. — Rumänische Front:  Zwischen Tulcea und
Mahmudi.' Geschütz-, Maschinengewehr- nnd Bewehrfeuer.

v«r türkisch« amtlich« verichi.
Konstanti nvp el,  5 . Juli . <W.B.) Amtlicher Bericht.

An der persischen Grenze, nordöstlich von Suleimanie , zwangen
unsere vorgehenden Bataillone fünf russische Kavallerieregi¬
menter zum schleunigen Rückzug. Serdescht an der persischen
'Grenze wurde von unseren Truppen wieder besetzt. — An der
Kaukasus frpnt  außer einem schwachen beiderseitigen In¬
fanterie- und Artilleriefeuer keine wichtige Kampftätigkeit.
— Sinai fro nt:  Feindliche Artillerie machte einen fünf¬
zehn Minuten dauernden Fenerüberfall bei 'Gaza, ohne ein
nennenswertes Ergebnis zu erzielen.

» * * ’

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 5. Juli , nachmit¬

tags: 'Ziemlich große Tätigkeit der beiden Artillerien in
den Gegenden von Moronvillers , Prunay und des Punktes
304. Nichts zu melden von der übrigen Front . — Ein von
unserm Maschinengewehrfeuer getroffener feindlicher Flugappa¬
rat stürzte nordwestlich von Moronvillers ab. — Abends:
Artilleriekämpfe nördlich der Aisne in der Gegtznd von Hurte-
bise des Monuments und des nördlichen Teiles des Beau Ma-
raisgehölzes, ferner in der Champagne in der Gegend der Höhe
304. Reims erhielt 400 Granaten . Bon dem Rest der Front
ist nichts zu erwähnen.

Englischer Bericht  Vom 5. Juli , nachmittags:
Wir schoben unsere Linie südwestlich von Hollebeke auf einer
Front von ungefähr 600 Meter leicht vor. Mit Erfolg in der
letzten Nacht bei Wieltje und Rieuport ausgeführte Handstreiche
brachten uns eine gewisse Anzahl von Gefangenen ein.
Abends:  Nichts zu melden außer beiderseitiger starker Ar-
tillerietätigkeit an zahlreichen Punktest der Front.

Italienischer Bericht  Vom 5. Juli : Wahrend des
gestrigen Tages war das Artilleriefeuer an der ganzen Front
sehr lebhaft. Ans der Hochebene von Asiago wurden feind¬
liche auf dem Matsch befindliche Kolonnen im Galmaranatal
unter der wirksamen Tätigkeit unserer Artillerie gehalten.
Nördlich und östlich von Görz rückten unsere Patrouillen
gegen die feindlichen Linien vor und verursachten dort Schaden
und niesen Alarme hervor. Bor Konstanjevitza wurde ein
feindlicher Angriffsversuch, dem eine Artillerievorbereitung Vvr-
anginz, glatt zum Stehen gebracht.

Russischer Bericht  Vom 4. Juli . Westfront:  In
der Richtung von Kowel Artillerieduell, in der Richtung von
iZloczow nähmen unsere Erkundungsabteilungen in der Gegend
des Dorfes Gobov 11 deutsche Maschinengewehre. Ein Panzer¬
auto, das in der 'Gegend von Whschkq vorzugehen versuchte,
wurde durch unsere Artillerie verjagt. Oestltch und südöstlich
Von Brzezanh Artilleriekampf mit wechselnder Stärke . Un¬
sere Ofsensivabteilung führte gute Angriffe aus . Wir wiesen
durch unser Gewehr- nnd Maschinengewehrfeuer feindliche Geg¬
enangriffe bei dem Dorfe Metschischtow ab. — Während der
Kämpfe seit 1. Juli machten unsere Truppen nach einer
vorläufigen Aufstellung 300 Offiziere und 18 000 Mann zu Ge¬
fangenen. Wir eroberten 29 Geschütze und 33 Adaschinenge-
wehre. — Kaukasus front:  Rach einem Kampf eroberten
unsere Truppen das Dorf Pendjewin. Im Schwarzen Meer
stieß eines unserer Torpedoboote am 30. Juni auf eine vor
einigen Tagen vom Feind gelegte Mine.

* * *

v«r krieg iut de«.
Kristiania,  6 . Juli . Wie jetzt feststeht, hat kein

norwegisches Schiff  vom deutschen Freigeleit am 1.
Juli Gebrauch gemacht. Tie Kriegsverluste  der nor¬
wegischen Handelsflotte im Juni  betrugen 43 Schiffe mit
59986 to. Das Rettoresultat im Juni , Neubauten und An¬
käufe eingerechnet, ergibt einen Verlust von 14 Schiffen mit
53 216 to.

Amsterdam,  6 . Juli . Wie sich herausstellt, war der
auf der Fahrt nach Belfast torpedierte niederländischeDamp¬
fer ^Am stell and"  entgegen den gesetzlichen Vorschrif¬
ten über die Ausfuhr von Schiffen an die englische Re¬
gierung vermietet  worden . Tie Neuwe Rvtterdamsche
Courant hebt diesen Umstand hervor und verlangt Aufklä¬

rung , um so mehr, als das Schiff dem Königlich Hol¬
ländischen Lloyd gehört habe, dessen Bezeichnung als könig¬
lich schon Vorsicht gebiete, während Name und Vorsteher
dieser Reederei ebenfalls eine Bürgschaft bieten sollten, und
weil schliaßlich seinerzeit die Gesellschaft durch staatliche
Beihilfe gerettet worden und die Zuschüsse noch nicht ganz
abgetragen seien. Auch die Regierung wird zur Rede gestellt,
da sie schon seit mehreren Monaten über das Geschäft
unterrichtet gewesen sei. Dabei wird darauf hingewiesen,
daß es sich um ein Vergehen handle, das mit Gefängnis
geahndet werde.

Lugano,  6 . Juli . (TU .) Me aus New York  ge¬
kabelt wird, sind brasilianische Schiffe in den amerikanischen
Gewässern eingetroffen, um mit der nord amerikanischen
Marine zusammen zu operieren.

Der Luftkrieg.
Berlin,  6 . Juli . (W.B. Amtlich) Tie deutschen

Luftstreitkräfte  fügten den Quellen der englischen
Kraft einen neuen schweren Schlag zu. Ter Angriff galt
diesmal einem der Hauptstützpunkte und Schlupfwinkel der
englischen „großen Flotte ". Am 4. Juli vormittags acht
Uhr erschienen deutsche Flugzeuggeschwader über Harwich
und belegten die Festung und den Kriegshafen ausgiebig
mit Brand - und Sprengbomben. Tie Großflugzeuge er¬
zielten in den Arsenalen, Barackenlagern, Docks und Werf-
ten, äuf einen Flugplatz und auf mehreren Kriegsschiffen
zahlreiche Volltreffer.  Tie klare Sicht gestattete
eine deutliche Beobachtung der Einschläge. In den Docks
entstand ein großer Brand , der während des Rückfluges über
See noch lange zu erkennen war. Ter dem Gegner zu¬
gefügte militärische Schaden ist bedeutend. Ter Nachrich¬
tendienst des Feindes hatte diesmal besser gearbeitet. Schon
vor der Themse-Mündung empfing das Flugzeuggeschwader
ein starkes Abwehrfeuer der vor der Ostküste liegenden bri¬
tischen Seestreitkräfte. Ter Gegner folgte mit dem Feuer
während des ganzen weiteren Fluges. Eine besonders starke
Gegenwirkung setzte über Harwich ein. Ueber der Festung
kam es mit den zur Abwehr aufgesfiegenen feindlichen Flie¬
gern zu zahlreichen Lustkämpfen.  Sie verliefen
ergebnislos für den Gegner. Ter Rückmarsch führte in
grader Strecke 150 Kilometer über See. In der Gegend
von Zeebrügge  erwarteten neue feindliche Kampfflie¬
ger von der Station Dünkirchen das Bombengeschwader,
aber auch die Mt ihnen sich entspinnenden Einzelkämpfe
brachten dem Gegner keinen Erfolg . Die deutschen
Flugzeuge  sind vollzählig in den Heimats¬
häfen gelandet.

Berlin,  6 . Juli . (W.B. Amtlich) Tie deutschen
Flugzeuggeschwader  unternahmen in den letzten
Nächten zahlreiche Flüge. In der Nacht zum 3. Juli griff
ein Geschwader das englische Munitionslager
bei Air«  mit 3600 Kilogramm Bomben an Ter Erfolg
war durchschlagend. Obwohl das angegriffene Ziel 30 Kilo¬
meter vor unserer Front liegt, konnten unsere Truppen in
ihren Stellungen vier große aufeinanderfolgende Explosionen
und einen bis zum Morgen anhaltenden Brand beobachten.
Am Nachmittag des 3. Juli warfen andere Geschwader 2500
Kilogramm Bomben auf die Bahnhöfe von Chaunh
und Ter guter  sowie auf französisch« Truppenlager
im AisNetal und weitere 800 Kilogramm Bomben auf feind¬
lich« Waldlager bei Craonne.  In der Nacht zum 4. Juli
griff ein Bombengeschwader die Industrieanlagen von
Pempeh im Becken von Nancy  an nnd warf 6500
Kilogramm SPrengmunition auf das Ziel. In der Zeit
von 11 bis 3 Uhr nachts folgte ein Angriff dem anderen.
Dabei gingen die Flugzeuge zum Abwurf bis auf wenige
hundert Meter herunter . Zahlreiche Treffer im Ziel wur¬
den einwandfrei beobachtet und mehrere Explosionen mit
grüner Feuererscheinung sestgestellt. Obwohl die angrei¬
fenden Flugzeuge in dem Licht der zahlreichen Scheinwer¬
fer hell erleuchtet waren und von den Abwehrbatterien
heftig beschossen wurden, kehrten sämtliche Flug-
zeugeinihrenHeimatshasenzurück  Auch die zur
Abwehr eingesetzten feindlichen Flugzeuge konnten die Durch¬
führung des Angriffs nicht hindern. Der Angriff hat den
für die französische Kriegsausrüstung überaus wichtigen
Eisen- und Hüttenanlagen einen bedeutenden Schaden zuge¬
fügt. Ter Schlag trifft di« feindliche Kriegswirtschaft um
so härter , als di« Betriebe im Rancher Jndustriebecken
schon mehrfach durch die deutschen Fliegerangriffe auf Tage
hinaus stillgelegt wurden.

Die Frankfurter Zeitung berichtet: Am 30. Juni lan¬
dete ein Schweizer Doppeldecker,  dessen Besatzung
aus 2 Offizieren bestand, bei Waldshut in Baden. Das
Flugzeug, das die Orientierung verloren und daher die
deutsche Grenze überflogen hatte , wurde alsbald wieder frei-
gegeben, und die beiden Offiziere kehrten, nachdem sie bei
den deutschen Kameraden freundschaftliche Aufnahme ge¬
funden hatten , von ihrem unbeabsichtigten Ausflug nach
der Heimat zurück Ter harmlose Vorfall ist ein Beweis
dafür , wie schwer es bisweilen für den Flieger ist, die
Orientierung nicht zu verlieren, und daß ein Ueberfliegen
der Grenzen selbst dem gewiegtesten Piloten passieren kann.
Jedenfalls könnten so manche Schweizer Zeitungen, die sich
höchst empört zeigten, wenn sich einmal ein deutsches Flug¬
zeug auf Schweizer Gebiet verirrte , daraus eine gute Lehre
ziehen. Man braucht hinter einem solchen Zwischenfall wirk¬
lich nicht schlimme Absicht zu wittern und folgenschwere
Vermutungen an eine solche unbeabsichtigte Grenzverletzung
zu knüpfen.

* * *

Holland.
Rotterdam,  5 . Juli . Rach den letzten Trahtmel-

dungen aus Amsterdam, ist die Lage in der Hauptstadt im
Augenblick wieder hergestellt. Dieser Umstand ist der großen
Mlitärischen Krastentfaltung zu verdanken. Der Streik in
den Munitionsfabriken von Hembrng und in anderen Fa¬
briken ist im Abflauen begriffen.

Haag,  6 . Juli . Tie niederländische Regierung hat
zum RegierungSkommissar für die Reform des nie¬
derländisch - indischen Heeres  den pensionierten
General van Rietschoten  ernannt . Tie Regierung will,
wie es heißt, damit ernst machen, Niederländisch-Jndien
in genügenden Verteidigungszustand zu setzen

Haag,  6 . Juli . Auch in der vergangenen Nacht kam
es wieder zu Unruhen in Amsterdam.  Diesmal wa¬
ren daran streikende Munitionsarbeiter der Munitionsfabrik
von Hembrug bei Amsterdam beteiligt, die eine Schlägerei
mit Arbeitswilligen hatten Tie Polizei ging mit gezoge¬
nem Säbel vor und wurde mit einem Steinhagel empfan¬
gen. Tann wurde Militär herangezogen, das von der Waffe
Gebrauch machte, wobei ein Mann getötet  und zehn Per¬
sonen verwundet  wurden Gegen y 2ll Uhr hatten die
Polizei und das MUitär die Straßen freigemacht. In der
VolkSgegend hatten wiederum halbwüchsige Jungen versucht,
Unruhen anzustiften, wurden jedoch bald von der Polizei
zerstreut. Insgesamt haben die viertägigen Unruhen 7 Tote
und 14 Schwerverwundete gefordert.

Dänemark.
Kopenhagen, 6. Juli . (MB .) Der

des Innern eingesetzte Ausschuß für die
teilung der dänischen Ernte  des
seinen Bericht ausgearbeitet , aus dem
dänische Bevölkerung bei der Durchführung^
gen Ordnung keine Befürchtungen wegen —
rungsschwierigkeiten zu hegen braucht. Der
plan , den der Ausschuß seiner Berechnung z-
sieht eine größere Verwendung von Brot,
und Milch vor. Der Bericht sieht die ErhcF
tierbestandes vor, der für die Deckung des
branchs an tierischen Nahrungsstoffen notwyf
namentlich 4>ie unveränderte Erhaltung des
standes auf Kosten des Schweinebestandesfür
klärt wird. Der Ausschuß ist der Meinung,
Wirtschaft bereit sein müßte, schon vom 1.
nur 40, möglicherweise50 Proz . des letztjäh-
bestandes zu züchten. Der Pferdebestand soll bi»
die gewöhnliche Höhe behalten.

Spanien.
Madrid, 6. Juli . (MB .) Meldung der!

Im Mtnisterrat teilte Mnisterprästdent Dato zu
sprechungen der auswärtigen Presse über die
Politik Spaniens mit, daß Spanien nichts
tun können, als die Rechisbestimmungenund die
auferlegten Pflichten im Einvernehmen mit der
Meinung genau zu beobachten. Der König
die Erlasse, durch die General Aznar  und
tauten des militärischen Hofstaates vom Am
werden

Griechenland.
Bern, 6. Juli . (MB .) „TempS" meldet aus

Der König  hat einen Am ne st teer laß  für
scheu Verbrechen und Vergehen unterzeichnet, wie
beleidigungen, Verleumdungen und Vergehen

' Konstantin und die Mitglieder der Königsfämilie.
> sollen Fahnenflucht und militärische Mchtbestellunz
; vor dein Feinde in den Straferlaß einbezogen

V e n i se l o s und mehrere Persönlichkeiten der
' Partei werden die Provinzen besuchen, um das
' zuklären. Am 14. Juli soll das französische

tionalfest  feierlich begangen werden. Zn der lle
nahmeallerSchiffahrtsverbindungen

>Staat  meldet „Patris " : Die Regierung handelte
vernehmen mit der Entente . Falls der Schi'
griechische Bedürfnisse unzureichend ist, wird die
einen Teil der beschlagnahmten griechischen Schiffe
zur Verfügung stellen! Die neue Regierung hat
sen, dem König einen Erlaß vorzulegen, durch den
der Salonikier Regierung  aufgenommene
lioneu- Anleihe  der griechischen Staatsschuld
ben wird. — Tie antiveniselistischen Abgeordneten
sen, sich während der Wahlperiode aus Athen zu

Athen, 6. Juli . (W.B.) Meldung der Agence
S a r r a i l ist gestern abend spät a b g e r e i st. 'W

Basel, 6. Juli . Havas meldet vom 6. aus
Tie neue Regierung hat dem König ein Dekret
durch den die von der Saloniki regierung
mene 2 5 - M i l l i o n e n - A n l e i h e auf die
Staatsschuld übernommen wird. Wie der „Temps"
Athen  meldet , beschlossen die antive nise listi
Abgeordneten,  während der Tagung der Be-
Kammer ,sich von Athen fernzuhalten.

China.
Basel, 6. Juli . Havas meldet aus London,

meldet der „Mornig Post" crusTientsin : Die Man»
boten dem Expräsidenten der chinesischen Republik die
eines Gouverneurs der Mandschurei an. Me Di
maten  teilten den Monarchisten mit, daß sie sie
Leben des früheren Präsidenten verantwortlich ma

Abbruch der japanisch-chinesischen Beziehun
Rotterdam, 6. Juli . (T.U.) Daily News

Die japanische Regierung hat offlziell die Bezieh»̂
dem neuen chinesischen Kaiserreich abgebrochen.

Amerika rationiert.
Zürich,  6 . Juli . (TU .) Aus New York  w°

meldet, das neue Embargogesetzbestimme in feinen
punkten die Beschränkung der Ausfuhr an
Neutralen.  Es bestätigt sich, daß außer den N
Mitteln ihnen auch Roheisen, Sulfate und andere
versagt bleiben sollen, mit denen die Neutralen mit'
land 'Handel trieben. Das Handelsprivileg der Sl
mit den Alliierten solle eingeschränkt werden, es ser
die Neutralen verpflichten sich, ihre Waren von den
kündeten zu beziehen.

Rückgang der amerikanischen Einfuhr.
A m ste r d a m , 6. Juli . (T.U.) Minancial

hält ein Telegramm seines Börsenvertreters in Newd
worin auf den Rückgang der Einfuhr int v *!
von Newyork  hingewiesen wird. Tie Einfuhr
im Mai 1917 nur 118850 000 Dollars gegen 126'
Toll , im April  und 147 901 000 Dollars im Märj.
Ursache dieses Rückganges nimmt der KorrespondeM
Tätigkeit der U-Boote, Mangel an Schiffsraum und' SH
Leistungsfähigkeit der Industrie infolge der Unmög»̂
des Hereinholens von Rohstoffen und Schwierigkeit
der Arbeiterfrage.

Die amerikanische Hilfe.
Berlin, 6. Juli . (W.B.) In einem Aufsatz

die militärische Hilfe Amerikas führt das „Berner
blatt " vom 4. Juli den Beweis, daß Amerika  urGj
einem Jahre ein schlagfertiges Heer von 50 0000  -
aufstellen kann. Zu einem Transport  dieser
Mann in Kolonnen gehören jedoch 5 Millionen,
neu,  welche die Entente bei der gegenwärtigen «7
der U-Boote nicht auftreiben kann. Das Blatt schrei»
lich: England wird sich ftagen müssen, ob es a»
des Friedens Mt einer stark dezimierten Handelsst^
Konkurrenz treten will. Tie Frage wird entschiede"
bevor das amerikanische Heer ans der Bildfläche
nen kann. Es ist sonderbar, daß statt der einfach^
rochnung phantastische Erwartungen aufgestellt werdA
man sich nicht scheut, für offenkundige Phantome
opfer von Menschen und Wirtschaftsgütern bringen z" '
Trotz der großen moralischen und aufpeitschenden*7-
die das Eintreten Amerikas in den Krieg hervorgernM
ist noch kein Kriegsjahr auf weniger solide VorausM
gegründet worden, wie das vierte Jahr , das nach
landS und Frankreichs Wunsch im Zeichen Amerika»)
soll.

Haag,  5 . Juli . Das Hollandsche Nienws Bür» '
aus Washington : Bei den Unruhen in  St . "
wurden 300 Neger getötet  und "600 verwaiset,
fordert rasche und strenge Bestrafung der Rädel



baft die Angelegenheit eine schlimme Wirkung
nüren Rußland  haben könne.
m Ein Havastelegramm dom Juni aus

sind". Am Weihnachts-Sozialtstenkongreß 1915 nahm Tho¬
mas dieselbe These wieder auf. Thomas erinnert daran,
daß die Sozialistenpartei in einer Diskussion, an der er

^Ldet : Der Handelsminister teilt mit, daß > sich auch beteiligt habe, eine Resolution gefaßt habe, welche
" "L reichster Zeit für nötig erachten könnte, ! die Wiederherstellung der durch Gewalt zerrissenen Bande

J * requirieren.  Die Schiffahrtsgesell- > zwischen Frankreich und Elsaß-Lothringen fordert , und führte
,e ' ^ber für diese Eventualitäten ihre Matz- j hiernach aus , daß, wenn dieses Unrecht gut gemacht sei,

- ' • " ' | - ’- nr>' M ‘ --- r - 1 Frankreich es billigen werde, daß Elsaß-Lothringen von
neuem feierlich seinen Willen ausdrüike, daß es zu Frank¬
reich gehören wolle. Thomas erklärte ferner , er habe seine
These nicht geändert und während seiner Propaganda in
Rußland daran erinnert , daß er einem Plebiszit nicht ab¬
geneigt sei. Er wies jedoch die Unmöglichkeit einer jetzigen
Befragung des Volkes nach, da sich ein Teil der deutschen
Einwanderer daran beteiligen würde, während anderseits

^n ^ ^ r ^ rs 'bewachten" Grenz7 ' der"B7r- - die Elsässer und Lothringer , die ihr Land verlassen habenr®9*_ i»_ üa.„„ , um Franzosen zu bleiben, von der Abstimmung ausgeschlos¬
sen wären. Der Minister bemerkte sodann, daß es aus die

Juli-

Das Kabinett hat die Wsicht, ein de
für die Ausfuhr zu schaffen, dessen Mt-
Exporteuren gewählt werden sollen . Das

Ztdenten , das die Kontrolle über die Ausfuhr
nächste Woche bekannt gemacht.

Mexiko.
W - L Juli . Rach einem halbamtlichen mexikani-
*' ' che Agencia American« verbreitet , soll der °

^»en seiner Soldaten geschont werde. Anscheinend
aber die mexikanische Regierung , mit Billa zu

weil sie ihn als Rebellen betrachtet.

ivon mexikanischen Regierungstruppen u m
— sein Nicht zuletzt wegen Mangels an . ^

t " °^ d e Uebergabe angeboten, wenn sein Leben '» "" nerten und neutralen Regierungen mnen großen Ern-
- . flutz haben werde, ivenn man Nachweise, daß Frankreich nicht j

nur Elsaß-Lothringen fordert , weil es sein Recht ist, son- 1
dern weil ihm die gesamte Bevölkerung zur Kenntnis ge
bracht hat , daß dieses Recht lebendig ist und bestehen bleibt.
„Der Gedaitte stärkt uns, daß wir sagen können, wenn wir
von einem Plebiszit sprechen, daß wir es nicht fürchten, wenn
etz nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit vorgenommen
wird." '

Rußlands.
. . — - -- , Stockholm.  6 . Juli . (W.B.) Laut „Aftonbladet" _ uu „ M , vwv v vv „ . . ... ..

für die Antwort wird nicht angegeben, da die besitzt der Arbeiter- und Soldatenrat rn To r n e ad re Draht - \ aUflenbIic£li(f|, «ür  die Hausfrauen , denen der Zucker oder
i so unsicher seien. ! Nachricht, daß die Offensive in Galizren  den Russen | die Geldmittel fehlen, um größere Mengen für den

England Holland . nicht weniger neun Drvifronen  koMe . | gn̂tnter  einzumachen, sei ein billiges Rezept angegeben, wie
«sterdam.  6 . Juli . Der Londoner Vertreter des Basel,  6 . Juli . Havas meldet "om b. aus Peters » ^ ^n wenigstens kleine Mengen (1—2 Pfund ) zu sofortigem

*Igh" hatte eine Unterredung mit dem Minister burg :̂ ^ ^ ^nnerstag fand ^or bexjcL ) Gebrauche am besten ausnutzt , solange es frische Ware gibt.

Arge .rinren.
6. Juli . „Exchange" berichtet aus Buenos >

Me Note Argentiniens an 'Deutschland sei in Wirk- -
Ultimatum. (? ) Argentinien erklärt , es ;

Beziehungen zu Deutschland abbrechen , wenn es ;
--Vergütung erhält und Deutschland nicht ver- j
nun an argentinische Schiffe schonen zu wollen.

are  Weiterverkauf des zu höheren Preisen erworbenen aus¬
ländischen Honigs unter behördlicher Kontrolle oder unter
Beobachtung anderer Vorschriften so erfolgt, daß eine Ver¬
wechslung des inländischen und ausländischen. Honigs mit
Sicherheit vermieden wird.

4: Eine Liebesgabensendung  an Dillenburger
Krieg.er im Feld« soll in nächster Woche versandt werden.
Adressenänderungen und neue Adressen werden in die Brief¬
kasten des Rathausflures und der Gewerbeschule erbeten.

Gewerbeverein.  Heute Samstag abend findet
im Haubach'schen Lokale eine Versammlung der Mitglieder
des Gewerbevereins stall, zu welcher auch Handwerker ge¬
laden sind, welche nicht Verernsangehörige sind. In der¬
selben soll über Heereslteserungen durch Handwerker be¬
raten werden. Heereslieferungen hatten seither Wagner,
Schmiede, Anstteicher, Schreiner und Schuhmacher; es könn¬
ten weitere für diese Berufe und solche für Sattler und
Schneider herbeigeführt werden. Der Besuch der Versamm¬
lung müßte Interesse für diese Arbeitsvermittlung zeigen.

jfc Der Kreisverband für Handwerk und
Gewe rbe  hält am nächsten Sonntag im Bahnhofhotel
zu Herborn  seine erste Vertreterversammlung ab. In
derselben stehen Heereslieferungen , Verbandsorganisationen
und die Bestellung eines Geschäftsführers zur Verhandlung.

Der 100 000 . Sonntag.  Für Liebhaber eigen¬
artiger Daten wird es interessant sein, zu erfahren , daß das
Jahr 1917 den 100000. Sonntag der christlichen Jahres-

i zählung aufweisen wird. Dieser 100 000. Sonntag fällt auf
f den 8. Juli.

Himbeeren und Johannisbeeren  reifen

über die in der deutschen Presse vorge- ! unter begeisterten Kundgebungen einer meslgen Volksmenge ^ Durch Einkochen zu Marmelade geht bekanntlich de
ge, wonach die Engländer in Hol- : die Fahnenweihe für das erst « Weib ltch «- Fr er Willi-  f ^ sehr stark zurück. Man kann nun ein erhebligen - Detachement  statt . Es wurden zahlreiche Fahnen - - -

herumgetragen mit Aufschriften wie: „ Vertraut der Re¬
gierung !", „ES lebe Kerenfkij", „ Es leben die Alliierten !"

Amsterdam,  6 . Juli . Eine vom revolutionären Ko¬
mitee einberufene Protestversammlung war von 12- bis
15 000 Personen besucht. Der Forderung zu einem Allgemei¬
nen Ausstand auf die Dauer eines Tages wurde von 20000
Arbeitern Folge geleistet. Nachts fanden infolge starker Zu¬
sammenziehung des Mlitärs und strenger Absperrung schon

sondern̂von der Oststtte^her.^ Von" Engländ ^ hätte j vereinzelt Ruhestörungen statt. Es wurde zwar geschossen,
nicht das Geringste zu befürchten, solange es neutral j aber nur wenige Personen lercht verwundet.

■ Ein Wink mit dem Zaunpsahl an Japan.
Stockholm,  6 . Juli . Die Begrüßung der in Moskau

eingetrofsenen amerikanischen Wordnung unter Root be¬
nutzt das dort erscheinende „Utro Rossiji" (Morgen

Derby
— Berichte
tinmarschieren und von hier aus gegen
schland einen Schlag zu führen beab-
gten.  Auf die etwas naive Frage , ob tatsächlich
'che Wsicht der Engländer bestehe, antwortete Lord
natürlich, daß England nicht daran gedacht habe, Hol-
Neutralität zu verletzen, die Einfahrt in die Schelde-

zu erzwingen. Falls in dieser Beziehung in Hol-
„.ndwelche Beunruhigung herrsche, könne Holland un¬
fein. Nicht von der Seeseite her drohe Holland Ge-

Diese Einschränkung des englischen Kriegsministers
enswert, denn gerade in Holland hat man zur (Sc¬
annt, daß im gegebenen Augenblick von England jede
ats nicht Neutral bezeichnet wird, die nicht etn-

Jnteressen der Entente dient ; .es ist z. B. nicht
",  wenn Holland nicht die gewünschten Nahrnngs-

England schickt oder auch einem anderen Befehl
nder nicht sofort nachkommt.

bas Quan-
erheblich größe¬

res Quantum erzielen, wenn man die Früchte mit dem
: nötigen Zucker zu Saft kocht— es können ruhig noch Frucht¬
ig rest« darin bleiben — und dann vor dem Erkalten soviel
{, Gelatine hinzusetzt, daß eine dicke, stteichbare Masse ent-
| steht. Diese Marmeladenherstellung ,ist sehr ergiebig; von
i 2 Pfund Himbeeren erhält man fast ebensoviel Marmelade,
! die wegen ihres Wohlgeschmacks von jedem gern gegessen
> wird. Ihr einziger Fehler ist, daß sie sich nicht lange

hält — vielleicht nur eine Woche oder zwei. In dieserIZeit ist sie jedoch meistens auch bereits aufgegessen. DieHausfrau kann dadurch, solange es frische Beeren gibt, stets
einen wohlschmeckenden Brotaufstrich im Hause haben.

| — Die Hausschlachtungen im Winter  1917
§ —1918. Es ist — entgegen austretenden Gerüchten — nicht

beabsichtigt, die Hausjchlachtungen während des kommenden
Rußlands ), das Sprachrohr der sich gleich den Kadetten auf f Winters zu verbieten. Die Genehmigung hierzu kann jedoch
die Kreise der Großindustriellen stützenden und dem neuen \ nach § 9a Absatz 2 der Verordnung über die Regelung des
nnn , . t -- , - . (• JTAP _ ? - - u  ̂1 “Vf . ITXn _ X Q Un » . Ci 1017 S OV»V» f 4" WlOVSonMinister des Auswärtigen , Tereschtschenko, einem der reich
sten Männer Rußlands , nahestehenden Progressisten, zu hefti

Fleischverbrauchs vom 2. Mai 1917 nur dann erteilt werden,
jj wenn der Selbstversorger ein Tier, das er nach dem 30. sep-

gen Ausfällen gegen Japan . Ru tzlandund Amerika, ) tember 1917 schlachtet, mindestens drei Monate in seiner
so heißt es da u. a., hätten jetzt gemeinsame Freunde  J Wirtschaft gehalten hat.

Frankreich.
nf , 6. Juli . Das Amtsblatt der französchen Re- . _ .
hak gestern .das Gesetz veröffentlicht, das den in ^ und in Zukunft auf wirtschaftlichemund polittschem Gebiet

geborenen Söhnen von Ausländern die ! auch gemeinschaftliche Reben buk
Staatszugehörigkeit zuspricht, sobald sie das acht- j panischen Konservativen  hätten

Saatwintergerste.  Ter Präsident des Kriegs-

Lebensjahr erreicht haben. Auf Söhne von ?lngc
des feindlichen  Auslandes , die in Frankre ' ch

sind, findet diese Bestimmung keine Anwendung,
r i s häufen sich gegenwärtig die blutigen Z u -
nstöße  zwischen Polizei und beurlaubten Soldaten,
weigern, an die Front zurückzukehren. Auf dem

h l e r. Die ja - - ernährungsamts hat bestimmt, daß die Landwirte aus der
r _ ^ . . . . . i von jeher z u -! von ihnen geernteten Wintergerste das erforderliche Saat-
Deutschland geneigt,  nur ostasiatische Prestigefragen - gut für ihren eigenen  Betrieb zurückbehalten dürfen,
hatten Japan veranlaßt , gegen Deutschland zu gehen. So- - Die Veräußerung von Saatgerste und der Handel  mit
lange Rußland stark durch seine Bündnisse sei, drohe dem I Saatgerste bleibt dagegen nach wie vor bis zum Erlaß der
augenblicklichen guten Einvernehmen mit Japan keine Ge
fahr. Leider begännen aber die Japaner bereits au Ruß¬
lands äußerer und innerer Kraft zu zweifeln. Die japanr-

e wurde Anfang dieser Woche ein Schutzmann er- j scheu Konservativen erhöben bereits ihre Stimme und wie-
b mehrere andere von einem Soldaten verletzt, der - sen auf Rußland als auf die Linie des geringsten Wider¬
eine Kugel in den Kopf jagte. In dem Pariser f standes gegen Japans realpolitische Ziele hin. Unverkennbar

Pantin  kam es gestern zu einem förmlichen Kampf ) schlügen gewisse konservative Blätter Japans einen für Ruß¬
ei mit zwei Deserteuren, wobei ein Schutzmann ge- | land wenig wohlwollenden Ton an , der sich seit dem Aus-

Schutzleute und drei Gendarmen verwundet wur- ■; bruch der russischen Revolution noch verstärkt habe. Das
Desetteur churde schließlich verhaftet . Der Mili¬

ar von Paris , General Dubail , hat auf der Place
: eine große militärische Parade  mit Vor¬

der Fahnen der während des Krieges äusgezeichneten
'er angesagt. Bei dieser Parade wird auch oie
Nische Armee  vertreten sein, durch je eine Kom-
Bersaglieri, Alpenjäger, lrgurische Infanterie , eine

gewehrabteilung und die Brigademusik der Grena-
Sardinien.

Französische Zuchtlosigkeit.
Brief eines französischen Offiziers an einen knegs-

Kameraden in Geheimschrift erzählt u. a. von der
Wirkung der deutschen Fliegerangriffe auf Ranch . ES
Leben mehr in Ranch. Die Cafes schließen um 8

Wir haben keine Kohle mehr , kein Petroleum ; wir haben
-Nen und Fleisch einmal die Woche. —Brot,  etwas

kein Zucker, keine Butter , Koks — nichts mehr. Bald
Itzruhen geben; das Volk läßt sich nicht mehr hin-
Uebewll Ausschweifungen und Unsittlichkeit! Allein
rrnch haben wir — 1240000 Tote und 800 0000
und Kranke. Es ist ein Elend. Wir halben alte genug
jedermann klagt über die Offiziere. Ae Mehrzahl

unsrigen wurde getötet. Das Heer taugt nichts
W ist keine Manneszucht mehr vorhanden. Der

nichts mehr zu effen. Er bekommt wohl Fleisch

: jetzt bestehende gute Einvernehmen mit Amerika werde in
der Stunde der Gefahr für Rußland doppelt wertvoll sein,
um Zusammenstöße mit Japan jn Ostasien in beidersettigem
Interesse zu vermeiden.

demnächst erscheinenden Verordnung über den Verkehr mit
j Saatgut verboten.

— Auszeichnung.  Dem Pionier Willi Orth,  Sohn
ji des Kreiskommunalkassenrendanten Orth von hier, wurde
f das Eiserne Kreuz  2 . Kl. verliefen.

Provinz und Nr»eftvarlchatt.
Mandeln  6 ., Juli . Musketier Robert B l e che r vonf hier erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl.
Frankfurt,  5 . Juli . Eine von vielen Siaatsanwali-

r schäften steckbrieflich gesuchte.Hochstablettn erster Größe wurde
, von der hiesigen Kriminalpolizei verhaftet. Es handelt sich
• um die erst zwanzigjährige Kellnettn Amanda Meier  aus

Kelheim. Unter dem Ramen einer spanischen Gräfin Par-
rerals  fand das Mädchen vor Monaten Zutritt in die

hwim  mmetittwaen.
Wien,  6 . Juli . Das deutsche Kaiser paar  ist um jj €r)-ten  gjeTiiner Kreise. Es wohnte sogar lange Zeit bei

einer >Grasenfam,itie, verkehrte mit der lGräfin auf Du und Du,9 Uhr vormittags in Laxenburg  eingetroffen.
Berlin,  6 . Juli . (W.B.) Auf Grund einer Einladung,

die von den Organisationen der deutschen'Zeitungsverleger und
Journalisten an den neu gegründeten Beregn der vsmanffchen
Preffe in Konsianttnopel ergangen ist, werden eine Anzahl
hervorragender türkischer Pressevertreter  in der näch¬
sten Woche als außerordentlich willkommene Gäshe der deut-

bekam Von dieser, da des Krieges wegen die Gelder aus dem
schönen Spanien auSbtie'ben, 'Geld in Fülle und Schecks für
Einkäufe in Mvdewareugeschäften. In trauter Stunde gab
dann Amanda der Gräfin ein neues Geheimnis preis, näm¬
lich daß sie eine deuffche Gräfin v. Heydenau und ihr Gatte
österreichischer General sei; ihr Mädchenname laute allerdings

die türkischen Herren auch Leipzig, München, Franksutt a. j
M. und Köln besuchen. Die Ankunft in Berlin wird am
12. Juli ersotgen, die Rückreise am 25. Juli augetreten werden.

,7" " 7. . 7. 7' .- 77. 7 . ._ . . 0|ttrrumna ;er wennm >er ; ryr ujcuDUfeuumat uuciumav
scheu Presse in ^B erlin ^ttcheinen . Wre wer hören.^werden \ ^ arrcrQtg  eines Tages der General angeblich sich zum

' ”” "" ’ ” ' " Besuch bet seiner Gatttn anmeldete, lieh die richtige Gräfin
ihrer Pseudvschwester eine kostbare Pelzgarnitur , Juwelen und
sonstige Sachen, die zum standesgemäßenEmpfang einer „Ex¬
zellenz" durch seine „'Gattin " erforderlich sind. Ae Gräfin
v. Hehdenau fuhr in großer Aufmachung nach dem Bahnhof,
imähre,ao ihre gräflichen Freunde daheim alles für einen
festttchen Empfang des Generals rüsteten. Als die Gräfin
dazu selbst einige Schmuckstücke anlegeu wollte, waren diese
verschwunden, uno auch die zweimal blaublüttge 'Gräfin Parre-
rais , beziehungsweise Heydenau ward nicht mehr gesehen. Nun
setzte man die Polizei in Bewegung. Lange Wochen ioav

-Amanda verschwunden, bis man sie vor einigen Tagen hier
in Frankfurt aufWbelte und festnahm.

Dotzheim,  6 . Juli . Zur Beseitigung der Spuren

Lsgesnaeftricvten.
Breslau,  6 . Juli . Dem „Oberschles. Anzeigers zufolge

rannte heute früh vier Uhr der O-Züg 6 beim Dorfe Sind-,
zianna (Strecke Oderberg—Ratibor ) auf den durch Kuppelungs¬
bruch losgeriffenen Teil eines Güterzuges. Eine Anzahl Wagen

_ v_ _fi_ _ _ _ ^ , . wurden schwer beschädigt. Sieben Personen verletzt, darunter
Mahlzttt; äber' es ist nicht gmug, um ihn zu ernährem { ein Zugführer und eine Schaffnerin schwer. Der Bahnver-
- *0 Auszeichnungenam alle Leute, um sie aufzu- I kehr wird durch Umsteigen auftecht erhalten.

Wir haben in zehn Tagen 900 Gefangene gemacht. : Dieringhausen,  6 . Juli . Am Dienstag Abend gegen
cwundeten haben wir niedergemacht.  8 Uhr entgleiste ein von Stegburg kommender Personenzug

E" nen kein Erbarmen mehr!  Ich für meine l an der Leppe-Eisenbahn-Brücke vor der Bähnhvfseinfahtt Eng- ^ letzten' Unwetters arbeitet "schon feit Montag eine größere
aait verMngenen Samstiag vier erledigt. ES ^ elskirchen. Hinter der Weiche sprangen die deiden Lokomotrven§ AnzcW Soldaten , und noch ist der Schlamm und das

Dschlächterei. GlüMcherweise haben wir die Eng- j aus dem Gleis und Asien noch drei Personenwagen mtt. Ar öerön nicf>t alles entfernt . . Wie schwer das Wetter ge-
^ >l! haben 6 Millionen Mann (? !) und haben sie ; erste Maschine flog quer über das Nachbargleis und wühlte sich ^ ^ ust hat , gcht daraus hervor, daß das Wasser an man-

als 20 Kilometer wett zurückgefchlagen(?). Sie ? in die Erde. Die zweite legte sich/ruf die Sette . Zum Glück ) ^ Stellen wahre Schützengräben, oft von zwei Meter
"Ues andere genau wie wir. An einer anderen Stelle s find weder das Lokomottvenpersonalnoch die Fahrgaste zu - - - -

~ ^ ~ s Schaden gekommen. Alle kamen mit dem Schrecken davon.Ich habe viele auf dem! (Gewissen. Ich sresisi
pber ich reiße ihnen die Augen aus . (!) Im Sommer

E® Schwarzen mit drin. Diese schnitten ihnen
° <5̂>er  Dhren und trugen sie in ihren Ranzen

^ir haben schön gelacht. Jn Frankreich haben wir
der, Schotten, Irländer , Russen, Australier, Kana-
'aner, Portugiesen. Alles haben wir gegen sie i

Lokales.
— Höchstpreise für Bienenhonig.  Durch Ver¬

ordnung vom 26. Juni 1917 sind, um der Wiederkehr der vor¬
jährigen Preistreibereien vorzubengen, den Wünschen der Bie-

- - - — ...— - .. .. „ „ . nenzüchter entsprechend, für Menenhonig Höchstpreise festge-
.lft es nicht möglich sie zu fasien. Aber es kann \ worden . Sie betragen für Seim- und Preßhonigdeim

—«i_ «. - - h,nrr . g^ erftxuy purch den Erzeuger 1,75 Mark, bei allen anderen
Honigarten 2,75 Mark, beim Verkauf durch andere Personm,
insbesondere durch den Handel, 2,50 Mark und 3,50 Mark für
je 1 Pfund, beim unmittelbaren Absatz vom Erzeuger an
den Verbraucher in Mengen bis 5 Kilogramm betmgen die
Höchstpreise 2,— Mark und 3,— Mark. Gleichzeitig sind

irr mehr dauern. Jedermann hat die Rase voll.
Thomas über Elsaß -Lothringen.

v ; , 6. Juni . Havas veröffentlicht eine Erklärung
Thomas,  die gewisse Presseartikel über die

? des Ministers bezüglich der Rückkehr Elsaß-
^8ens  an Frankreich berichtigt. Der Minister

seitdem der Krieg diese Frage wieder aufgo- [ alle Verträge über Honig, die zu höheren Preisen bereits ab-
.7E»e, ŝ ne Gedanken darüber die gleichen geblieben \ geschlosien sind, für nichtig erklätt, soweit sie nicht schon

1 Jahrestag der Schlacht bei Champignh am 6. Dez.
~ der Minister die für alle Franzosen gemeinten
^tf : „Kein Friede, bevor Lothringen und Elsaß

ttg in die französische Einhett zurückgekehrt

erfüllt sind. Ae Besttmmungen gelten sinngemäß auch für
ausländischen Honig. Doch wttt> besonderen Härten durch
die Zulassung von Ausnahmen, die der Reichszuckerstelle über-
lasien ist, vorgcbeugt werden können, sofern im Einzelfalle

Tiefe gerissen hat . Ter Gemeinde sind dadurcĥ große Kosten
entstanden. Namentlich haben auch die Gärtnereien im Tale
nach Biebrich zu schwer gelitten, indem die ganzen Gärten
und Pflanzungen mit hohem Schlamm bedeckt wurden, der
jetzt wieder mühsam entfernt werden muß; viele Pflanzen
sind fortgeschwemmt worden.

Darm stabt,  6 . Juli . Die Griesheimer Marktftanen
stteiken und beschicken seit einigen Tagen den hiesigen Wo-
chenmarkt nicht mehr. Sie wollen, wie sie öffentlich bekannt
geben, dem Markt solange fern bleiben, bis „Mißstände"
dort beseitigt sind, und fordern die Tarmstädter Hausftauen
auf, nach Griesheim persönlich zu kommen und hier ihren
Bedarf zu decken. Infolgedessen ist der hiesige Markt voll¬
ständig leer. Die Behörden haben bereits eingegriffen und
verhandeln mit den Frauen . Man hofft, daß die für Darm-
stadts Versorgung mit Gemüse sehr wichtige Angelegenhett
recht bald befriedigend beigelegt wird.

Worms,  6 . Juli . Als erster Barfüßler  in
Worms wandelt seit einigen Tagen der Vorsteher des
städtischen Bekleidungsamtes  in der Stadt und
den Amtsränmen seiner Tiensfftelle umher. Verdutzt gucken
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die Wormser dem Herrn Vorsteher nach, der damit seinen
Mitbürgern ein leuchtendes Beispiel gibt, daß man den
Sommer hindurch sehr wohl Strümpfe und Schuhe sparen
kann.

* Lingesanüt.
(Für unter dieser Rubrik Veröffentlichtes übernimmt die

Schriftleitung keinerlei Verantwortung .)
Aus dem oberen Dietzhölztals.  Wenn auch

bisher jede Verkehrszunahme hier freudig begrüßt worden
ist, so kann sich doch leider die hiesige Bevölkerung dem wie¬
derholt ausgesprochenen Entzücken über die Ankunft der
heuschreckenartig selbst aus weiten Entfernungen sich in die
hiesigen Hauberge und Waldungen ergießenden Horden nicht
anschließen, die, zumteil jeder Rttcksichtsnahme bar , es sich
nicht versagen können, zwecks Wegeabkürzung die Getreide¬
felder zu zertrampeln und die Kartoffelfelder durch queres
Ueberlaufen und durch völlig zweckloses Ausreißen von
Kartoffelstöckenempfindlich zu schädigen. Die hiesige Be¬
völkerung gönnte von jeher in ihrer Gutmütigkeit auch
ganz Fremden gerne die Teilnahme an der Heidelbeerernte
in ihren reines Privateigentum repräsentierenden Hauber¬
gen ; aber sie dürfte für dieses Entgegenkommen doch min¬
destens die gebührende Wertschätzung ihrer in diesem Jahre
unter so schwierigen Verhältnissen, in schwerster Arbeit be¬
stellten Felder erwarten . Da auch das Sammeln der Beeren
oftmals sehr wenig sachgemäß unter Ausziehen der Stöcke
und Abreißen und Wegwerfen der noch unreifen Früchte
von den zugereisten Scharen ausgeführt wird, so dürften die
Besitzer der betr. Ländereien bezüglich der Deckung des eige¬
nen Bedarfes an Beeren vielfach das Nachsehen haben, da
sie zur Zeit noch mit der Pflege der Kartoffelfelder be¬
schäftigt sind, deren Ertrag sie mit einem Teile der ihr Eigen¬
tum in schwerster Weise schädigenden auswärtigen Beeren¬
sammler später teilen müssen, unter denen ganz gewiß recht
viele sind, die rein aus Bequemlichkeit oder angeborenem
Mangel an Ehrgefühl ihre Tätigkeit lieber den amüsanteren
Reisen zur Wollbeerenernte, als der Bestellung und Pflege
eines kleinen Kartoffellandes zuwenden. Rach dem Mit¬
geteilten kann man bei der hiesigen Bevölkerung besonders
freundliche Gefühle für den sich wenig ordnungsmäßig be¬
tragenden Teil der auswärtigen Beerensammler nicht er¬
warten und es ihr auch nicht verübeln, wenn sie bei der
Machtlosigkeitder zur Verfügung stehenden polizeilichen Or¬
gane gegenüber einem solchen Massenaufgebot gelegentlich
Neigung zeigen würde, zur Selbsthilfe zu schreiten.

Eetzt* ttadbrldiUn.

Dillenbrrrger Kirschenmarkt.
Zum ersten Male hier ! Sehr wichtig zu lesen!

Mutter. Spitzen*gf“
Den geehrten Damen von hier und Umgebung gebe

hierm't kund, daß ich wieder mit einem größeren Posten
echte Klöpvel- u. andere Spitzen u. Schweizer-
Stickerei für Ansstattungen , ferner sehr feinen

Seideuband -Reste»
hier eingetroffen bin u. verkaufe diese wegen vorteilhaftem
Einkauf zu sehr herabgesetztenPreisen.

Der Verkaufsstand ist an der Firma erkenntlich.
Billigste Bezugsquelle für Näherinnen »nd

Wiederverkäufer. Wegen schneller Bedienung bitte das
Maß von Spitzen und Einsätzen mitzubringen.

Ohne B zugsscheine.

Th. Ferber, Hem
Cölnerstraßa 6

Lieferung landwirtschaftl.Maschinen
aller Art.

■.  Telefon Nr. 1264. =

2091

Habe einen noch gut er¬
haltenen 10 Ctr. schweren

KllßkMM
1- und 2-spännig preiswert
zu verkaufen. (2931

Berlin , 7. .Juli . (TU . Amtlich.) Neue U- Boot-
erfolge  vor und im englischen Kanal und in der Nord¬
see: 6 Dampfer, 4 Segler , 12 Fischersahrzeuge, darunter befin¬
den sich: ein bewaffneter englischer Dampfer „Sazon Mo-
nare" (4828 to), mit 7000 to Weizen, von Karachi nach
London, „Clan  D a v i d so n" (6486 to), mit Stückgut von
Sidney nach London, italienischer Dumpfer „S cheria" (2767

to ), mit Kohlen von Cardiff nach Genua, ein tiesgeladener
englischer mittelgroßer Dampfer, der aus einem Geleitzug
hWausgeschossen wurde. Tie Ladungen der übrigen versenk¬
ten Fahrzeuge bestanden, soweit sie festgestellt werden konn¬
ten, aus Lebensmitteln, Oel, Kohlen und Grubenholz.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Genf , 7. Juli . Am Dienstag früh 6 Uhr landeten

die ersten amerikanischen Regimenter  Infanterie,
Artillerie und Kavallerie an der französischen Küste und
zwar ausnahmslos in B r e st. Am Mittwoch und Donnerstag
früh folgten zwei weitere Staffeln , insgesamt etwa 1 Divi¬
sion.  Der Kommandant des amerikanischen Expeditions¬
korps ist Generalmajor Sibert , der die Feldzüge auf den
Philippinen, in Cuba und Mexiw mitgemacht hat. Die ame¬
rikanischen Truppen sind teils Veteranen  aus den Käm¬
pfen m Mexiko, teils ganz junge Rekruten.  Die
Infanterie ist mit Springfeld-Repetier-Gewehren ausgerüstet.
Die nächsten amerikanischen Kontingente sollen bald ein-
treffen. :■

Amsterdam , 7. Juli . In Amsterdam  verlies der
gestrige Tag ziemlich ruhig.  In der Stadt sind kleine
Trupps von Mlitär verteilt, die die Hauptverkehrsstraßen
bewachen. Die sozialdemokratische Arbeiter-Partei hat einen
Aufruf an die Bevölkerung erlassen, worin vor der Anwendung
von Gewalt und vor Plünderungen dringend gewarnt wird.

Genf , ,7. Juli . Die französische Kammer  be¬
sprach .gestern in ihrer 6. Geheimsitzung das Versagen
des  S a n i t ä t s d i e n ste s bei der April-Offensive; die
öffentlichen Verhandlungen werden voraussichtlich am Frei¬
tag wieder ausgenommen werden.

Haag , 7. Juli . (T.U.) Reuter meldet aus Petersburg:
Ter Kongreß finnischer Sozialdemokraten verlangt die völ¬
lige Lostrennung Finnlands von Rußland
und die Bildung einer unabhängigen Republik.

Haag , 7. Juli . Der Petersburger Korrespondent der
„Associated Preß " telegraphiert , daß das russische Han¬
dels Ministerium,  Abteilung für Bergbau beschlossen
hat , den größten Teil der staatlichen Bergwerke
und der Erzlager zur Ausbeute an Amerika
abzugeben. Am Dienstag wird Maliawkin, der Direktor der
Abteilung des Bergwerkswesens, der Kommission einen Plan
vorlegcn, die I n se l S a cha l i n amerikanischen Kapitalisten
zur Ausbeute der dortigen Petroleum - und Kohlen-
Berg Werke  zu übertragen . Ferner sollen verschiedene
Distrikte in Srbierien , die G o l d m i n e n im Kaukasus, und
die E i s en b a h n e n im Ural den Amerikanern übertragen
werden. Maliawkin legte darauf Nachdruck, daß man durch
die Uebertragung Von Sachalin an Amerika dem japani¬
schen Einfluß entgegen arbeiten  wolle . Er be¬
steht darauf , daß die Amerikaner das russische Eigentumsrecht
an der Insel anerkennen sollen.

Stockholm, 7. Juli . (T.U.) Ter Petersburger Arbeiter¬
rat gründete einen besonderen Ausschuß von 8 Personen zur
Bekämpfung der Unordnung hinter der Front.
Ter Ausschuß erörterte zunächst die bedrohliche Lage,

Kohlenhandlung,
Kch«.

tzrrchsch-HiwuW
Mm -Iittaie.

Zur 1. Klaffe (Ziehung
9. u. 10. Juli ) (2126

% . %
M. 40, M. 20, M. 10,

M. 5,
Porto 20 Pfg.

Siege » . R Stauf,
Kgl. Lott.-Einnehmer.

Postscheckkonto Köln 31485,
LolZolteriekonto Stauf.

Suche für sofort ein
Mädchon

für Haus- und Küchenarbeit.
Akra« Mbe sh aasen,
Bahnhof Dillenburg.

Mägden
für leichte Arbeit im Ge¬
schäft gesucht.
Kuchdruckerei8.Welkenbach,

Menbur-.

worin die russisch« Armee infolge der Fahnenflucht
geraten ist.

Haag , 7. Juli . Die „Times" meldet aus Odessa: Die
Lokalkommission der Arbeiter richtete wegen des gefürch¬
teten Ausbruches der Anarchie  einen dringenden
Aufruf an das Volk zur Wiederherstellung der Einigkeit
und Disziplin.
Für den Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Me her.

Eine gute

zu verkaufen. 2926
Näheres zu erfragen

Friedrichstraße 11.

Frischen Wirsing
„ Spitzkohl

Frische Kohlrabi
„ Möhren
„ rote Rüben

empfiehlt Frau H . Pracht.

Für sofort eine

Wohnung
mit 4 Zimmer, Küche, Vor¬
rats - oder Badezimmer, evtl,
mir kleinem Garten, in Ober¬
scheld, Niederscheld oder
Dillenburg von besserer
Familie mit 1 Kind zu
mieten gesucht. Angeb. mit
Preisangabe und Lage er¬
beten unter 8. 2412 an die
Geschäftsstelle.

Von dar Reise
zurück.

Dr. Düninghaus,
Siegrn.

(Butt Suuntujifjt
zu verkaufen. (2930

Spiral¬
feder-

Reifen 7,75
Holzreifen

5,50, Taureifen S5
9,75, Taureifan I,

Hanf 12,50, Original
Standardreifen 12,00
alles per Stück Umtausch ge¬
stattet , also kein Risiko Viele
Tausende geliefert Passt auf
jede Felge Rann jeder auf-
ziehen Unter Garantie pas¬
send und haltbar . Wiederver¬
käufer Rabatt Schlage , Metall¬
warenfabrik , Berlin 96a , Wein¬

meisterstrasse 4

auf kaufmännischem
neu zu besetzen.
Ksg'sts ffläfipts

fttbrife. tniott.

Büro
24 LO

Kuemkhr Dil
Uebnug.

1. Pflichtfeuerwehr:
Mittwoch, den 11. Juli , abends N
Steighaus . Zu spätes Erscheinen und
straft. Nur begründete Entschuldigunĝ ^
dem Rathaus angenommen.

2. Freiwillige Feuerwehr : -
Donnerstag , den 12 . Juli , abends g,
Steighaus . Zu spätes Erscheinen und
bestraft.

Dillenburg , den 7. Juli 1917.
Z. P . Richter, Die Poljzeiver
Oberbrandmeister. Ter Bürgermeister: i

Dillenburg.
Montag , de» 9. Juli

Kram- u. Mn»
(Kirschenmarkt ) .

Der Mag

jewerbe-Verein zu Dillenbur
Heute Samstag , de« 7. ds . Mts ., abends

Versammlung
im Lokale des Herrn August Fiedler.

Tages -Ordnung:
1. Uebernahme von Heereslieferungen durch Hau
2. Besprechung über den Kreisoerband.
3. Sonstiges.

Der Wichtigkeit der Sitzung halber bittet um
reiche Beteiligung der Vorstand

Auch Handwerker, die nicht Mitglieder des t

Frau A. Schäfer 2. Ww.,
Mandeln.

eiche, diesem, Msir,
stets auf Lager.

Uebernahme von Leichen-
TranSporten.

Louis Krauskopf,
Maibachstrafie 7.

GemiuMigks UMMru Pillen)
Da verreist bin, finden in diesem Monat

HF- keine Sprechstunde«
mehr statt.

Braun . Sekret!

Jeder darf Radfahren
mit meinen er¬
laubnisfreien

Habe Sonntag , den 8. und Illo -ital , bei!
(Kirscheumrrkt ) auf dem Brandplatz in Dtlleab

B0T Zeppelin
Sicherst rits -Schaukel

aufgestellt und lade zu freundl. Benutzung ein.
Frau Soanier , Wetzl

MM -Ueatkl Siildm Metzln, ßnt
Sonntag , den 8. Juli , nachm. 4 u. abends ',',8

Das große Erlebnis»
Drama in 3 Akten.

0 er feldgraue Groschef
Märchen in 3 Akten.

Rotelsencteln -SrubEn.
möglichst erschlossen oder mit nachgewiesenen
und möglichst große, zusammenhängendeFelder, vo«
refieklanten zu kaufe » gesucht. Offerten mit
forderlichen Unterlagen und ä .ß^ ster Preisangabe
die Geschäftsstelled. Bl . u. S . C 2384.

Tüchtige Armer uud Fuhnkurdel
gesucht.

ßudimtt vMpeissdrikI. A. WW
G. m. b. H.

3 Ziesen
zu verkaufen bei (2402

« . Hetz,
Stratzebers -iach.

gesucht.
§llchdrllld»rri« W

yiiirvdM-

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft, behufs Unterbrei-
tung an vorgemerkte Käufer. Be¬
such durch uns kostenlos. Rur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Vertag der
„Nermict - » . FerU .-Aentrake",

Köln a Ah . Krtesenplatz 16

Gedenket unserer Tapferen zs Lande und zu Wassi
Spendet gute Bücher

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 8. Juli:

v « t g «r.
«m 7,10 Uhr:Pfr. Heiteftiß
Christenlehrein. d. k. I . Haiger I.
Nm . '/.3 llhr : Pfarrer Cnntz.
Nm - 3 Uhr: Jahresf . d Jungfr-
ver. im Bereinsh . Rednerin : Frl.

Osterath aus Laasphe.
Dienst , ab. >/,9 U : Jünglingsv.
Mtttw . 7,9 U.: Bers , d. Jungftv.

Tausendfach ertönt der Wunsch nach Lesestoff-
Verzeichnisse über geeignete 8chriften

verteilt gratis und franko die Bachhandtung

Gebr . Richter (Inh. Wilh. Richter),
IHllenburg , Wilhelmsplatz.

.. . . . _ t- ,-.
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